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die ^chtamt l icher Teil.
^ ̂ öfflmllgsrede des Ministerpräsidenten.
H„ ^ Wien, 8. März.

Mi l is te^ ^l!de, womit Seine Exzellenz der
^ ' " r ln ' !^ '" l das Abgeordnetenhaus er-
^lisch'.'^^e erklärt, das; die Monarchie in dem
^nuerr l ^ l w ' kriege, den sie anf das tiefste
r̂de '«. d " strikteste Neutralität bewahren

Mt f f ü g l i c h der Balkanfrage besteht das
3 ^ M i m ^ ! ' " ^ " " " nut Rußland fort und es ist
^ M l l v Hoffnung vorhanden, daß mit der
^ ^ , ^ der Nefornlen in Mazedonien dau
"My i ^ "Wung der (^emiiter eintreten werde.
Mdljch»,, ,lter seien die unbegründeten und
Ä ̂ Nn ' ^.lannnnchrichten zu beklagen. Die
Aolk^" wurde von einer drohenden Oefcchr die
.^trn ^ . " h n e Geheimnistuerei sofort unter-

°uch I.^"Mn solche Mitteilungen nicht, dann
sMen 5 " ' ' Bevölkerung kein Grllnd zu Vc-

. ^ > t ) a n d e n .
t! ^n h """ ' der nähcrgeruckten Verhandlungen
' ^ dc. . ^ " w Vertragsverhandlungen. konsta-
^ die ^"'lterpräsidcnt mit (Genugtuung, das;
M t i g ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ derselben zwischen den bei-
r!!^t ,. '^alerungen ein Einverstälidnis
V ^ N e a ^ ^ ^ ' die Hoffnung aus, daß wir
^ > ^ i ! ^ ^ c Rücksichtnahme auf die Be-

dürfnisse mit den fremden Staaten zu eillein Han-
delsverträge gelangen werden, bei welchem jeder
Kontrahent die Rechnung findet; denn einen Ver-
trag auf unsere dosten allein würden wir aller
dings nicht annehmen.

Auf die politischen Verhältnisse übergehend,
kündigte der Ministerpräsident an, daß der Un-
lerrichtsminister noch hellte eine (̂ esetzvorlage,
mit welcher die Errichtung der juridischen Fakultät
in Novereto verfügt wird, einbringen werde. T̂ er
Minislerpräsident hofft, daß die italienische!, Mit
bürger lllit dem nach reiflicher lleberlegung ge
wählten Standorte, in welchem alle Voraus
sehungen znnl (Äedeihen der Nechtsfalultät vor
Handen seien, einverstanden sein werden.

Der Ministerpräsident verwies weiters auf
die außerordentlich große Zahl der dem Hause zur
Veschliißfassliug vorliegenden (Gesetzentwürfe,
denen noch andere folgen werden, ferner darauf,
daß sechzig kaiserliche Verordnungen, zumeist
hochwichtigen, wirtschaftlichen Inhaltes, der C>'e
nehmiguug harreil. (5r hob hervor, daß dadurch,
daß das Budget nicht erledigt sei, die (̂ eneh-
migung znr Vegebnng der Tilgungsrente nicht er-
teilt wurde und die Vorlage, betreffend die (̂ e-
nehmigung der gemeinsamen Auslagen, noch nicht
in Verhandlung gezogen sei, die lassen bestände er-
heblich, ja soaar regelwidriger Schwächung alls-
gesetzt sind. Deshalb muß die Regierung die Alls-
gaben dem verminderten Stande der Deckling
anpassen und wird zu ihrem lebhaften Bedauern
zur llnterlassling der im eminentesten Interesse der
Bevölkerung gelegenen Ausgaben gezwungen.
Aus diesem Grunde war ihr-auch, sehr gcgeu ihren
Nnnsch, die Möglichkeit einer weiteren Notstands^
aktion verwehrt.

Als wichtigste, allernächste Aufgabe empfahl
der Ministerpräsident die Erledigung des Rekrli-
tenkontingentes, mit Rücksicht anf die politische
Eilnation, die, wenn auch für die Monarchie nicht
bedrohlich, doch die rechtzeitige Bestellung der
Hecresangelegenheiten zu einem Gebote der Vor-
sicht macht, dann aber auch mit Rücksicht anf die
berechtigten Wünsche der Bevölkernng. Der Mi-
nisterpräsident erklärt, er wolle sich nicht in eine
Kritik der Vergangenheit oder der Gegenwart

einlassen, nur hervorheben, daß alles zur Ent-
scheiduilg dränge, daß nicht mir eine lange kost-
bare Zeit nutzlos für das .Reich verstrichen ist,
sondern sich anch Anzeichen zeigen, welche nahen-
den Verändcrnngen vorherzngchen Pflegen.

Der Ministerpräsident erkannte an, daß alle
österreichischen Volksstämme national gesinnt
sind, was ihnen zur Ehre gereiche. Alle Nationa-
litäten aber müssen auch deu materiellen Wohl-
stand im Ange behalten und zu fördern suchen.
Ein Notstand führt znin Radikalismus, welcher
rücksichtslos deu äußersteu Zielen zusteuert. Ob-
wohl der Ministerpräsident keine ernsten Erschüt-
terungen des Staates besorgt, der immer stark
genug bleiben wird, um alle unberechtigten
Anforderungen znrückzuweisen, frage er, ob denn
eine solche Probe überhaupt notwendig ist, ob es
nicht besser ist, wenn die Parteien der Mäßigung
ihre Wurzeln ill der Bevölkerung tiefer senken, in-
dem sie ihren arbeitsvollen Tagen sorgenlose
Nächte sichern. Auf dem Arbeitstische, schloß der
Ministerpräsident, den Sie aufgerichtet haben,
liegt die nationale Erstarkung lind der Wohlstand
der Völker, liegt der innere friede. Wir laden
heute noch einmal alle Parteieil an diesen Tisch.

Die Altion der Ententemächte.

Aus London geht der „Pol. Korr." folgende
Mitteilung zu: Die iu allen besonnen nrteilendcn
kreisen sofort beim Ansbruche des ostasiatischen
Krieges ausgedrückte Ueberzeugung, daß dieses
Ereignis keine Erschütterlina oder Verschiebung
der Altiou der Ententemächte im europäischen
Orieut nach sich ziehen und daß man in St. Pe-
tersburg das größte Gewicht darauf legen werde,
jedem Anschein einer Erschlaffung der Mitwir-
kung Rußlands an dein Pazifikationswerk im eu-
ropäischen Orient vorzubengen, ist durch den bis-
herigen Verlauf der Dinge erhärtet worden. Man
hat russischerseits nicht nnr an jenen Stellen auf
der Balkanhalbinsel, wo irrige Folgerungen aus
der ostasiatischen Verwicklung zn bedenklichen
Nebcreilungen hätten führen können, für ein-
dringliche Aufklärungen Sorge getragen, son-
dern auch den Mächten, in verschiedenen Formen

Feuilleton.
H«v ^ " goldene Schnitt .

' "° von A. Ai«deMt,»,»°Aüßner.
zn . (Nachdrull verboten.)

^'scho??^ Nenhauser, Vertreter der mathe-
<5s ' s'tzt eis ' ^ " " der hauptstädtischen Nniver-
dn ^ligt s > 9 arbeitend an seinem Schreibtische.
^ H a u v t ? " "°pf dicht über fein Manuskript;
^ "cheit ^ "'tgegeu der sonstigen Gelehrten-
^ "rt ist ' "" dichtem, grauem Haar bedeckt;
^ l̂ick I '""disch zugespitzt und gut gepflegt,
id.v^lcla«,,^ 6 "K" ! braunen Augen zeugt von
jch'Aeit ?<" Intelligenz und zugleich von Gut-
hVneschlif^'0"' sind sie fast stets mit einer
^ ^ die !>?""' goldenen Brille bedeckt, deren
s..ss l>Nn n / l " ' unnatürlich vergrößern. Die
di7 us ^ .Wgfä l t i g , sehr sorgfältig; der Pro-
9?? !" ^ t> /Vpus des . . . ^ i , „ cmch nicht mo-
>d ^> Hi ^ ^ W korrekten, vornehmen Jung-
In "yon, lV'gur ist etwas uutersetzt; die Be-

" do.. - der nervösen Art des ganz in seine
i ^ ^ k ^ e n Gelehrten.

Norlm " " ' " " " ' 5m'- Er hört es nicht. Es
^ ' ,^ ' ' " N'eht nnmutig auf:

> ^ a l ' " ' — ah, Sie siud's, Malvine!"
j ^ t - >c. tnc lvohlgenährie Haushälteriil,

Nt'... "<as ^chreibfräulein ist da. Herr Pro-

^chreibfräulem!"

„Ach ja — so — allerdings; bitte, lassen Sie
die Dame eintreten."

Eine Dame von etwa fünfundzwanzig Jah-
ren, schlank, schwarz gekleidet, tritt ein; ihr blon-
des Haar schmiegt sich in einfachem, welligem
Scheitel um den >lopf; die großen, graublaueu
Augen begegnen dem Blicke des Professors. Sie
verbeugt sich; er ebcufalls.

„Herr Professor wünschten?"
„Allerdings, mein Fräulein; ich war gestern

in Ihrem Burean; Sie wurden mir dort sehr
empfohlen. Darf ich das Diktat beginnen?"

Das Fräulein seht die Schreibmaschine auf
den Tisch nnd ordnet die Schreibbogen. Der Pro-
fessor geht, seiner Gewohnheit gemäß, während
des Diktates mit energischen Schritten auf nnd
ab; man hört nur seine stimme und das Klopfen
der Schreibmaschine. Plötzlich bleibt er stehen und
stockt —

„Ich muß Ihnen jetzt einige^mathematische
Formeln diktieren — die müssen Sie nnn doch
wohl mit der Hand schreiben, denn so weit sind
wir mit den Maschinen noch nicht" — sagt er
liebenswürdig.

„Gewiß, Herr Professor!"
„Aber - ich brauche auch griechische Buch-

staben; die werden Sie wohl nicht "
„Doch. Herr Professor; die Prinzipalin saate

mir, daß Sie das brauchen; ich habe mich daranf
vorbereitet."

„Vortrefflich! Ganz vortrefflich. Also: . . ."

Das Diktat nimmt seilten Verlauf. Nach
zwei Stnuden etwa sieht er auf die Uhr. „Wir
müssen für heute aufhören, mein Fräulein; ich
habe jetzt eine Sitzuug. Wenn ich bitten darf, mor-
gen um dieselbe Zeit."

Es vergingen mehrere Wochen; der Pro-
fessor konnte sein Entzücken über die tadellose
Schreibweise des „Fräuleins" nicht verbergen; die
Formeln waren ohne I r r tum; auch die vielen
technischen Ausdrücke waren gänzlich fehlerlos
wiedergegeben. Als er einmal während des Dik-
tates nach einem physikalischen Ausdrucke suchte,
der ihm im Moment entfallen war, hatte ihn das
Fräulein in ihrer bescheidenen Weise genannt —
der Professor sah sie erstaunt an:

„Ja — aber — das ist doch merkwürdig!
Woher wissen Sie das?"

„Mein Vater hat sich viel mit Physik beschäf-
tigt und gab nnr darin Unterricht!" sagte sie
einfach.

„So, so! - Merkwürdig, sehr merkwürdig ,
wiederholte der Professor und sah ste von der
Seite durch seine goldene Vrille scharf an.

Ein anderes Mal fuchte er, sem Diktat nn
terbrechend, nach einem Blatte nnt wertvollen
Notizen Das Fräulein wartete. Der Professor
war'schon im Begriffe, den ganzen Schreibtisch
umzukramen. v> - -

„Darf ich verrn ProfeWr n«chcn helfen?"
fragte fie bescheiden.

„Ja, in der Tat — wenn Sie die Freundlich-
keit haben wollen; das Blatt ist wie verschwnn
den," (Fortsetzung folgt.)
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und dci verschiedenen Anlässen, die Versicherung
übermitteln lassen, daß Rußland an dein ihm zu-
fallenden Teil der in Gemeinschaft mit Oesterreich«
Ungarn übernommenen Aufgabe, auf die Be-
ruhigung der Balkanhalbinsel durch Sicherung
umfassender Verwaltnngsreformcn kräftigst hin-
Mwirken, ili ungeschmälertem Umfange festhalte.
Eine russische Aeußerung in diesem Sinne soll in
der allerjüngsten Ieit nach London gelangt und
daselbst mit Befriedigung vernommen worden sein.
An den maßgebenden englischen Stellen, an
welchen man die Aktion Oesterreich Ungarns und
Nnßlandv mit Vertrauen und günstigen Erwar
timgen bezüglich der Ergebnisse zu betrachten fort'
sährl, kann man, wie betont wird, nur von dem
Wunsche erfüllt sein, daß die beiden, an der
Orientfrage meistinteressierten Mächte ihre Aktion
in dem Geiste, in welchem sie gleichsam ein euro-
päische Mandat für die Herstellung befriedigen-
derer Zustände auf dem Balkan erhielten, mit einer
den Erfolg sichernden und beschleunigenden Ve^
harrlichkeit weiterführen mögen.

Politische Ueverftcht.
L a i b a c h , l). März.

Der I u u g c z e c h e n t l u b hielt am 7. d. M .
eine Sitzung ab, in welcher nach längerer Debatte
der Beschluß gefaßt wurde, zu erklären: Es läge kein
Grund vor, daß die politische Haltung der czechischcn
Abgeordnelen gegenüber der Regierung des Dr. von
Koerber in irgend einer Weise geändert werde. —
Der Klub beschloß ferner einstimmig, dem russischen
Volke in seinem gegenwärtigen Kampfe mit dem er-
bitterten Feinde die vollen Sympathien und den
russischen Waffen in diesem schweren Kampfe die
wärmsten Wünsche, ?s möge ihnen der vollste Sieg
zu Gunsten Rußlands und des ganzen Slaventums
gegönnt sein, auszusprechen. Ein Schreiben, das diese
Sympathien ausdrückt, in czechischer und russischer
Sprache abgefaßt, wurde dem russischen Botschafter,
Grafen Kapuist, übersendet.

Zu den V o r g ä n g e n i n P r a g bemerken
die «Närodni Listy», die Staatsbehörden hätten in
Prag das als ein unantastbares Recht der Burschen-
schaften bezeichnet, was anderwärts nicht geduldet
werde. I n deutschen Städten werde ein öffentlicher
Aufzug der Czcchcn selbst dort verboten, wo sie ein
Drittel der Bevölkerung bilden. Die aktuelle staats-
mänuischc Weisheit äußere sich darin, daß die Deut-
schen alles bekommen, was sie wünschen, die Ezechen
aber nur das, wozu die Deutschen ihre Zustimmung
geben. — Die «Lidove Noviny» mciuen, in den
Prager Ereignissen sei das Bemühen einer geheimen
leitenden Hand sichtbar, etwas hervorzurufen, woraus
das gegenwärtige Rcgieruugssystem nicht nur gegen
über der böhmischen Hauptstadt, sondern auch gegen-
über dem czechischcn Volle überhaupt Nutzen ziehen
könnte. Falls es zur Verhänguug des Ausnahmszu»
staudes iu Prag käme, hätte die Regierung ein star-
les Mit tel gegen die czechischc Politik in der Hand,
nnd ebenso würde die spätere Aufhebung des Aus-
nahmezustandes eine billige Konzession an das
czechischc Volk bedeuten. Man sollte daher in Prag
volle Ruhe bewahreu. — Der «Pozor» schreibt, alles
deute darauf hin, daß die Prager Vorfälle mit Ab-

sicht von den Deutscheu provoziert wordeu seieu, da-
mit über Prag der Ausnahmszustand verhängt werde
und damit die Deutschen im Parlament Lärm macheu
könnten. Diese Vorfälle könnten für die Ezechen ver-
hängnisvoll werden, da sie einen wesentlichen Ein-
fluß auf die Frage der Errichtung einer czechischen
Universität in Mähren nehmen könnten.

Man meldet aus Budapest: Die von einzelnen
Blättern gehegte Ausfassung, wonach Ministerpräsident
Graf T i s z a seine Vorschläge, betreffend die R e v i -
s i o n d e r H a u s o r d n u n g , zum Gegenstaude von
Kompromißverhandlungen mit der Opposition macheu
werde, ist durchaus unbegründet. Die Obstrnttwu
hat den Parlamentarismus iu deu Grundfesten er-
schüttert und die Erhaltung des inneren Friedens
Ungarns als Machtfrage zwischen der Majorität und
der Minorität gewaltsam aufgeworfen. Diese Ange-
legenheit verträgt leine Kompromisse mehr. souderu
muß endgültig gründlich ausgetrageu wcrdeu. Graf
Tisza ist im Iuteresse des Parlamentarismus und
des ungarischen Staates entschlossen, diese Machtfrage
mit allen gesetzlichen Mitteln zu lösen.

I m Moiz-Palais scheint mau eutschlossen zu
sein, gegen die Beschlüsse, betreffend die G e n d a r -
m e r i e - O r g a n i s a t i u n , weiterhin zu widerstehen,
und dürften in der diesbezüglich in Vorbereitung be»
findlichen Antwort der Pforte die gleichen Vorbehalte
und Einwendungen wie bisher erhoben werden. Die
Entente-Mächte werden jedoch auf der Annahme der
Beschlüsse, die deu Hauptpunkt des Mürzsteger Re-
form-Programmes bilden, cuergisch beharren. I n
diplomatischen Kreiseu herrscht die Ansicht vor, daß
die Pforte schließlich nachgeben werde.

Tagesneuigleiten.
- (Wie mau zu e ine r M i t g i f t kommt.^

Vor Jahren, als der amerikanische Westen noch etwas
wilder war als heutzutage, lebte dort eiu junger, seit«
dein reichgewordener Mauu und war der tägliche Gast
des Hotels eiuer Grenzstadt. Er uud eine Auzahl seiuer
Freunde benutzten das dortige Rauchzimmer als Klub-
ranm und wurden durch eine hübsche Kellnerin uameus
White bedient. Sie war ein nettes, ruhiges Mädchen
und sorgte anfmertsam für ihre Gäste. Eines Abends,
nachdem sie sich zurückgezogen hatte, machte ihuen der
Wirt die Mitteilung, dieses wäre das letzte Mal ge-
wesen, daß sie von ihr bedient wordeu seien, da Miß
White morgen heiraten werde. Als der Wirt sich ent<
fernt hatte, erhob sich der junge Mann, Iiminy Hughes
mit Namen, uud sagte, daß seiner Meinung nach es nur
recht uud billig wäre, wenn jie dem Madchen für die
erwieseneu Dienste ihre Anerkennung zeigten, indem sie
ihr em kleines Geschenk für den kommenden Tag stif»
tcten. Er nahm ein Blatt Papier, zeichnete 200 Dol-
lars mit seinem Namen und ließ es herumgehen. Da
das Mädchen beliebt war, betrug die gestiftete Summe
2000 Dollars. Sie riefen deu Wirt und übergaben ihm
das Geld mit der Weisung, es dem Fräulein mit den
herzlichsten Glückwünschen zn überreichen. Am nächsten
Tag fand die Hochzeit statt nnd der glückliche Vräuti»
gam war — Jimmy Hughes.

- ( D e r K a u f s c h i l l i n g i n « W u r s t w ä h -
rung».) Aus Mies iu Böhmen schreibt man der «Zeit»:
I n einem hiesigen Gasthanse saß diesertage in einer
fidelen Gesellschaft ein Aänerlein eines Nachbardorfes.
I m Verlaufe der Unterhaltung klagte er deu Tisch.

genossen sein Leid, daß er unter den Mies" ^ ^
iu der «Milikaner Flur», ein Feld besitze, dG ,
stellnng ihn: Schwierigkeiten bereite, westM ,
gerne verkaufen möchte; trotz aller Bemühungen l "
es aber nicht an den Mann bringen. ^ ^ ^
ein lustiger Kauz, erklärte ohne Zögern dem ^ .̂
bereit zn sein, ihm das Feld abznnehmen. ° b
unter der Bedingung, daß er den K a u f M ' ^
Leberwürsteu begleichen könne. Eine ^ ' " ^
Gäste folgte diesem kuriosen Angebote. D^ ^
jedoch verzog keine Miene und sagte, daß ^ .̂
seinem Antrage vollkommen ernst meine. ^ ' , sW^
ging schließlich auf das Angebot ein, und nach ^
Feilschen wnrde der KanfschiNing ans 25"0 ^ ^
vereinbart. Es wnrde mit kräftigem H a n b ! ^ ^
ssanf rechtsgültig abgeschlossen und die Veding^^
einbart, daß' die Leberwürste ill wöchentlich" ^>
rnngen zu 5.0 Stnck dem Landwirte ins Ha» .̂ ^ ^
seien. Bei dem nun folgenden nrheitercn 6"!"' ssü
wnrde gleich dio «erste Rate», das sind "0 " ^ ^
als sogenannter «Leihkanf» lMnfschmaus)
Tischgesellschaft vertilgt. ^>jl

— ( E i n e schwimmende U n i v e l ! ^ ü
Neber eine Idee, wie sie in ihrer Originalität ,^
Amerika erdacht und ansgeführt werden ^nn^ ^ft^
die eben erschienene Nnmmer des «Zcntralbl ,^j
Volksbildnngswcscn.. Es handelt sich um eine ^ , ^
tät mit verschiedenen Unterrichtsfächern, die iul ^ ̂
Sinne des Wortes führend sein wird. Sie ! ^
einem Schiffe eingerichtet werden, das sich ^ ^
Ufer des Ozeans zum andern oder von einer > ^
scheu Küste zur anderen bewegen wird, ^ , < ^
Studenten die Vorlesungen der Professoren h " ^
Unternehmen wird von einer Gruppe reicher A ^
finanziert, unter denen sich Präsident RooseveU ., <<
Ein Schiff, das 2000 Tonnen faßt, wurde b e ^
worbcn, und die Einrichtungen darauf für d»e ^ !
renden zweckentsprechend getroffen. Das ^ ^ ^
schwimmenden Universität, die eigentlich ^v, . . ,«^
Höhcrc Vorbereitungsschulc für das University ^
genannt werden kann, wird von Newyork " ^ 3 « l ^
eine Fahrt von 1200 Meilen machen. Die <9 ^
werden Knrse über die klassischen Sprachen, ^ j ^
über fremde Sprachen, Geschichte und po l ' tG^ /
nomie hören, sie werden von den ökonoM^^F
kommerziellen Vorgängen sehr Präzise und ^ F .
Vorstellungen bekommen, das Studium einer «<>>
wird sehr erleichtert werden dadurch, daß ' ^ <
Lande studieren, dessen Idiom sie kennen lern^ ^
Das Studium der Geschichte wird dadurch'"< ^
daß die Lernenden auch die Stätten, auf den^ßl
abgespielt, kennen lernen. Dazu lommt der gl

teil für die Gesuudheit der jungen Leute. ^
— ( D i e f i n d i g e Post.) I " eine"' ^

scheu Auudesstaate war ein Geistlicher, der s " ^ F
ganz normal ist, entmündigt worden. Die "^! «tA
welche er gegen die Entmüudigung bis an " p
Instanz hinauf erhob, waren abgewiesen W" ^
machte er seinem Zorn über sein Mißgeschick ^-5
Schreiben Lnft, auf dessen Umschlag " d'̂  ^
setzte: «Au das Ober.Eselsgericht in X ' . ^ W
Landeshauptstadt X. war in Verlegenheit. S " ^<?
und kam zu dem Resultat, daß diese Titulat"" ^
auf das Oberlandesgericht beziehen könne. . ^ M ^
wurde denn auch an den obersten G e n c h ^ ^
geliefert. Die Juristen von X. aber, in der" . ^
dieses wahre Geschichtchen zum großen V e H ^ ,

Wilöe Wogen.
Nrma» von Ewald Augnft Aönig.

( l . Fortsetzung.) (Nachdruck vtlUol,»,)

«Gewiß, lieber Vater,» antwortete sie »lit schein-
barer Ruhe, «ich weiß auch, daß man das Glück
nicht zwingen tanu, sich an unsere Fersen zu hcfteu.»

«Und ich wollte es zwingen, Herta. Ich bin
alt und müde geworden, mein ganzes Trachten ging
dahiu, mein Vermögen rasch zu vermehren, danu meiu
Geschäft zu verkaufen und meine letzten Jahre iu
sorgenfreier Ruhe zu verbringen. Ich dachte dabei
auch au dich, du bist ja das einzige Weseu, das ich
aus der Welt mm> ueuue, ich wollte dich mehr, als
rs bisher geschehen kounte, iu das Lebeu und in die
Gesellschaft einführen, wollte weite Reisen mit dir
macheu uud dir ein angenehmes Dasein bereiten. Ich
dachte, es müsse gelingen; die Aussichten auf die
Ernte waren schlecht, ich machte drübcu große Eiw
laufe; stiegen die Preise in dem Maße, wie ich es
erwartete, so mußte ich am Schlüsse dieses Jahres
cin reicher Mauu sein.»

Herta schwieg; was nun folgen würde, erriet
sie, sie begriff auch, daß es ein schweres und peiu
liches Geständnis für deu Vater war, sie wollte es
ihm nicht noch mehr erschweren.

Er hatte sich von seinem Sitze erhoben,- un-
fähig, der inncreu Unruhe noch länger zu gebieten,
wanderte er rastlos auf und nieder. «Meine Er-
wartuugcn trafen nicht ein», nahm er nach einer

kurzen Pause wieder das Wort, und die bebende
Stimme bekuudete den Sturm, der in seinem Innern
tobte, «die Witterung schlug um und infolge der
guten Ernte sanken die Preise, ich warte vergeblich
auf Besserung, mit großem Verluste mußte ich endlich
meine Vorräte verkaufen.»

«So trifft dich keine Schuld», warf Herta ein.
Er blieb stehen und schüttelte das graue Haupt,

sein Blick ruhte starr voll fieberhafter Erwartung auf
der Tür, die nach kurzem Anklopfen geöffnet wurde.

Ein noch junger, schlanker Herr trat mit einigen
Briefen in der Hand ein, auch sein hübsches und
treuherziges Autlitz, daS ein brauner Vollbart um-
rahmte, zeigte einen sorgenvolle!, Ausdruck.

<Vou' New-York, Herr Salinger?» fragte
Nüder rasch.

«Nichts», erwiderte der Buchhalter, «ich möchte
das als ein gutes Zeicheu betrachten,»

«Die amerikanische Post kann sich verspätet
haben uud erst morgen eintreffen!»

«Sie ist heute rechtzeitig augckommen, ich habe
mich danach erluudigt», sagte Saliuger in beruhigen-
dem Toue. uud ein dankbarer Blick traf ihn dafür
aus deu tiefblauen Augen Hertas.

«Es ist gut», nickte der alte Herr nach lurze»,
Nachdenken, «nehmen Sie die übrigen Ariefe wieder
mit und sehen Sie nach, was sie enthalten, ich folge
Ihnen bald, dann wollen wir weiter reden.«

Der Buchhalter entfernte sich, Röder trat au
den Tisch und trank sein Glas aus.

— — - — - ^ i»l>

.Salinger täuscht sich, die Nachricht^ .̂
fürchte, werden nicht ausbleiben», sagte '^ü',
hätte vielleicht die Schlappe überwinde" «^
wenn nicht unerwartet der Bankrott ei'N ,,//
ausgebrochen wäre, das mit mir seit I a h " ' stA
bindung stand. Einen großen Teil >""">Wl'^
rungell hatte es vorher durch Wechsel aus ^ ^,F, '
gedeckt, ich schickte diese Wechsel in M l " ' ' ^ « .̂ ^
und erst vor kurzem wurde mir gesagt, " ^ ^ , ^
fälscht seien. Wenn diese Behauptung wahr l.„^,, >
die Wechsel zurückkommen und von >"' ,̂d
werden müssen, danu, »nein armes K in^
am Bettelstäbe.» ..»nii^F

Herta preßte die Hand auf das 1 " " ^ >̂
chende Herz, einige Sekunden lang ruhten ^
der beiden fest iueiuauder, danu wanoi hel"
Manu das Autlitz ab. um seine rastlose ^
wieder aufzunehmen. „ fie'.

«Du quälst dich sell'st, Vater , ' ^ 1 , «
<mau darf nicht gleich das Schlimmst F>̂>>
Siud jeuc Wechsel'gefälscht, so wird ' » " ' ^ ? , ,
damns uchmei,, daß du selbst mit ' ^ / ^ ! <
wordeu l'isl, man wird dir Zeit lassen, ^ ' ^ > i s s ,
vielleicht gelingt es dir dann, den S H ; ^-
verhüten. Herr Salinger wird dich ^,.sg>^ ,-,
stützen, er ist ein tüchtiger Mensch, der ̂  M
Ausdauer l'chtzt, und auf den du dich verM ^ M< ^

-Was nicht mir das alles!» erwiderte M ,
zuckend. <.Mnn ich die Wechfel uicht s " ' ^ M
muß ich um Ausstand bitten, so wild
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haft die ^ " " Hli^r kolportiert wird, erörtern leb.
^ngen js^^' °b diese Findigkeit reiner Naivetät ent-
lveitz , . ^ °der ob nicht doch vielleicht ein ganz klein

Tchwein, ^ Sch inken v o n demse lben
l ^ . ein? su" ^lbing trat vor kurzem eine juuge
lcherz und . n " ^ ^ " ^ " ' i n . , i " den Laden eine) Flei<

kanfen. .Ich habe hier
w. zlvei ^ ^ " ' 6l"ch nach meinenl Umzüge nach
lWch ^ , ^ ! " ^ " von Ihnen gelalift. Sie waren vor-
'^ gnvik - " ° ^ ^ ^ ^ ^ Sorte bekommen?. —
Mter sHs ?""^ '^ 3wn,» antwortete der Fleischer-
Denker A ' 6 ""^ ^igte anf eine gauze Reihe
^ 'Gut M ' ^ " ' 'das ist alles die nämliche Marke.»

°Wen' Ä ^ "ber alle, anch wirklich alle von

sniper , " " ' ' " M ' t e der Fleischer, ohne mit der
^ " i r m , ^ ' ! ' / D a s ist vorzüglich. Bitte, schicken
Mnsche . ' / ^ drei Schinken nach Hanse!' Dem
> ^ ^ l ^ r l i c h entsprochen.

" l " I - und Provinzial-Nachrichtell
.̂ Philharmonische Gesellschaft.
"teS Mitgliedeikonzrit am 6, März 1904.

5! (Schluß.)
i?I^^ls ,'väiine. welche in den 5tonlpositioneu
n^r i n n i ^ / ' " ^ " ' s charakteristisch hervortreten,
? ? " ,,, '.^^"sdruck des Gemüts, uaive Anmut,
M a t . ^ ! " ' ! " ' f l ickte Frömmigkeit und Re-
F u n d e s H " ^ ' ' " 'a) der I I I . Symphonie ihr
htt ^ n h c i / s " ' : ' " l . Und in welch klarer, plasti-
t>a°"! C ^ 5 ! " ' ^ " ' d'c herrlichen, edlen Themen
^ "u V c ^ c ^ "st ' ' Thema des ersten Satzes,

^ Z ! Umk, , " 7 ' desselben in veränderter Fassuug
lev?^ s> .^''«^ cine gewaltige, ri'schütterude
^ n E ^ l m n . um de>, Schluß des Werkes im
di i^t l l , , , " ' «roßartiger Steigerung zu schlichen,
^ l i (s.^, " i f das Seelengemälde vor, dessen
? > Th?> " ^ " ' liold tröstende Stimmen, so im
^ l°"st , "s"' '»uldeim. Das religiöse Gefühl des
Q ^ ^ ' lincht s,ch in erhabenen Tönen Bahn.
H l i u w Mchrnng bewahrheitet sich wieder die
i» l<z>v̂ ' s^^ruckners kontrapul'ktliche Kuust nie
iib» ^Urch' ' " ' ^ " n nnr immer Mittel zum Zweck
i!s5^schenF''^'"ll^' 5iombinationen erzielt er die

V ' N " ^U'kllngen. denen sich auch der mu^
»»."^ ^ ' " i c h t entziehen kann.
!»Mich ^"ciktenstischen Hauptgedanken, können
Ic° besinn 'n >°" "icht im Widersprüche mit nn^
°1?^ schll' / , ^ 2U einer programmäßigeu Aus
!,,-^'l'tr , " ! ' uhnc' Noteubeispiele nur flüchtig
^ ! > r « " ' " c n . Auf das lichtvolle Adagio, das
bs>v M "ppheit einen merkwürdigel, Gegensah
ö " ' toin , . ' ? ^"»ge der Brnckneri'chen Adagios
l° " ' bic im ' ^ " ^ ^szts. don der Macht der
^ ^Minwn ^ ' ? " ' liöchsten grenzen nnd ufer°
^ ? " n a> ^ " V ^ ' " ^ " K ^ ^ Bethers führt, in
>st ^ " ' An' Milche Luugen nicht mehr atmen
h.,>in n ""wung finden. Die Triswustiiumnng
^^"chlick v^"'ubm-. Ten tiefsten Eindruck macht
^ ' ^ n a o / ' " " " U ' Thema mit seinem sanften

M'Mfw,, V ' t,"' trostreich und versöhnend in
",?<lich f ^ ' ! " s tönt.

l>e>, '" led," ^" ' volkstümliche Huinor Bruckners
«c>r ^ ^ / ' ^ " l l e n Scherzo in seiner ganzen Lie-
l>il^'" y ä . ^ "^" ' Ausdruckes im Trio klingt so
llck" 3klvi „. 5" und die ssreude an der Natur
> > ^ T r c i s ^ ' ' ' ^ ' Bindeglied zwischen den

! ' ' ^ i , f , , ^ ' ^ i t ist für immer erschüttert. Und was
H l „ i ^ " n ohne Kredit ist, das brauche ich dir
Hm keimt ' ! ^ " ä»l erörtern. Die kanfmmmischc
lan ^ .< " ' ^ Rücksichten, sic verlangt prmnftte
Gn? >!icl ^^"pf l ich tn i tgen; " " ' diesem Ver-

" ans , - . ^ ' l ^ ' leisten kann, der wird uhne

z > i ^ " ,̂' ,""b U'enn das Schlimmste einträte, wir
klirre,,, 's " ^ ^ "'len Mnt nnd alle Hoffnnn^

'ilia ^ lliar' "'^^ '^^'^" ^" zuversichtlichem Tmie.
"^ucki, ^ ^ lhr stehen aeblicbeu, ein herber

^ ^ c h ^ . W ' ' c Mundwinkel'
W ' ^ »̂l s' ^ ' " ^ geworden, um wieder von vorne
><b 'ch e n . . ^ ' ' antwortete er, 'die lange Arbeit
lttt ^ " al« n ^ '".^'"^ Tatkraft ist erschöpft. Sol l
>^"> Snss " ' " ^ U' die Dienste eines anderen
l'kb "d'chl.Hs'^ "ls alter Mann gehorchen lernen,

^' t"t >>. ^ ? " uur befohlen habe? Ich tann es nicht,
!ill 'Tprici ^ 'Mben, als ein solches Leben sichren.»

""s b r i ^ " ' ? ^ s"., bat sie bestürzt, «ich kann
'Has> f e i t e n . .

c>„ , ' l i s ^ . ' 'wgte er bitter,
tz./^s li?^ .̂̂  fuldcn, wenn diese Frage ernstlich

^ d e s l ^ l l t t , mache dir nur jetzt'noch keine

ie i ^e iz^^^n dir ernähren lassen?» erwiderte er
^ I ^ N a K . . '̂"-'- Nimmermehr! Ich würde mich

" tön,"' ' ' ^ " " 'cl) dieses Opfer von dir an-

(Fortsetzung folgt.)

I n machtvoll dramatischen Steigerungen über-
wältigten den Zuhörer die Herrlichkeiten Vruckuer-
scher Instrumentation ebenso wie seine koutrapunk
tische Kunst im letzten Satze. Das von Niemann ge
fällte Urteil, daŝ  das Hinale nicht zu den glücklich
slen Schöpfungen Biuckners M i l , möchten wir
loohl nicht unterschreiben. Unser Publikum war ent
schieden anderer Auschaunng uud gab sich mit einer
Begeisterung dem Eindrucke dieses auch von blühen^
der Melodik durchtränkten <^M>s hin, die bei sym-
phonischen Ausführungen selten ist.

Die Farbenpracht des in höchster Tonschönheit
erklingenden Orchesters, das durch mnuer ueue Ge-
bilde überrascht, übte bereits seinerzeit bei der Auf'
fühlniig der lV . (romautischen) Symphonie g»
waltige Wirkung, die sich bei Anhörung der H l .
Symphonie zu wahrem Enthusiasmus steigerte.
Welch enorm schwierige Ausgabe djc Aussiihrung
dem Orchester bietet, kann jedoch nur der Mitwir-
tende ermessen. Die Znmutuugen au Streicher, be»
sonders aber an die Bläser, sind kolossal. Die treffe
liche Wiedergabe, die das Werk klar uud Plastisch
vermittelte, gab rühmliches Zeugnis dessen, was
ein energischer und luusterfahreuer Dirigent auch
mit befcheidenen Mitteln und mit wenigen Proben
zustande bringt, Musikdirektor Z ö h r e r kennt nicht
nur die Partitur, er ist auch in ihren Geist einge-
drungen uud hat das Orchester fest, sicher uud euer-
gisch. mit kuappeu, ruhigeu Bewegungen, die an
die großzügige Art Nichters erinnern, in der Hand,
Er weiß genau, das; weder Temperament noch
künstlerische Intelligenz nützen, wenn nicht eine an-
gemessene Orchesterbehandlung damit verbunden ist.
Deswegen greift er anch, gegebenenfalls mit feiner
ganzen Ueberlegeuheit abklärend, dämpfend eiu und
zeigt in der klaren Ausarbeitung der thematifcheu
Details jene Künstlerschaft, die eiu geschlossenes, ziel-
bewusztes Musizieren ermöglicht. Wenn er das Zeit-
maß des Scherzo uud, Fiuale laugsamer nahm, so
bewog ihn offenbar dazu die Nückficht auf die Klar-
heit der Ausführung, die er einem rafchereu Tempo
nicht zum Opfer bringen wollte. Herzlicher, be-
geisterter Beifall lohute Herru Z ö h r e r uud feiu
Orchester nach jedem Satze.

Als Solistin erfreute uns die Pianistiu Fräu-
lein Sophie A u spitz, eiue Schüleriu Professors
2 ch e u n e r aus Wieu, mit ihrer Kuust. Die junge
Dame spielte die ..Wanderer-Fantasie" von Schu
bert in der Bearbeitung vou Liszt mit Orchester-
begleituug. Während ihres Vertrages wurde es
klar. daß sie in hohem Grade künstlerisches Verstand
nis und eine brillante Technik besitzt. Der vollen Or-
chesterbegleitung setzte sie eine Energie entgegen,
die fast bei einem Manue überraschen würde. I n
dein Vortrage der X I . Rhapsodie vou Liszt uud
dem über stürmisches Verlangen als Zugabe ge-
brachten Notturno von Rubinstein zeigte Frnuleiu
Auspitz glänzende Virtnosität und einen Anschlag
von großer Modulati on sfähigteit. felteuer Ur-
spi-ünglickkeit und Kraft; die Geläufigkeit im Pas
sagenspiel, die Ottaveutechnik ist bewundernswert.
M i t der Virtuosität vereinigt sie die schöne geistige
Auffassung einer feinfühligen Künstlerin, deren Vor-
trag allseitiger Beachtung würdig ist. Fräulein Au-
spitz wurde durch stürmischen Beifall uud ungezählte
Hervorrufe ausgezeichnet,

Das Konzert schloß mit Richard Wagners Oll
uertüre zum „Fliegenden Holländer", bei deren
Wiedergabe sich die Ermüdung des Orchesters, das
einige Tage hiudurch übermäßig iu Anspruch ge-
nommei! war. fühlbar »»achte. ^.

— (Si tzung des k. l. Landessch u l r a t e s
f ii r K r a i n v o m 3. M ä r z 1 9 U 4.) Zum Oberlehrer
wurde ernannt der Lehrer Johann K i f e r l e in Raklas
für die Volksschule in Prcska. — Versetzt wnrde: der
Oberlehrer Michael B r e g a n l vou St. Veit bei Wip«
pach uach Zostro. Der provisorische Lehrer in Gra«
huvo. Ludwig D e r m e l j . wurde auf seinem dermaligen
Tienstposteu definitiv ernannt. - - Bewilligt wurde die
Errichtung je einer einklassigc» Volksschule in Lo,',e und
für die Örtschafleu ,Uutezevo uud Trpeaue, ferucr'die
Erweiterung der Volksschulen in zl'ommeuda St. Peter
uud ill Dovsko aus drei, beziehungsweise zwei Klassen.
- - Die Erweiterung der Mädchenschulen in Kraiubnrg
lind Stein, sowie die Einführung des Halbtagsunter-
richtes an der Volksschule iu Ran wurde nicht be-
willigt. Ferner wurden Beschlüsse gefaßt iu betreff der
Schulgeldbefreümgeu am Staatsgymuasium iu Kraiu-
burg uud au der UebmigMule iu Laibach, in Ange«
legeuheit der Regelung des Vorganges vei Ausschreî
bung vuu Lehrstelleu au Mädcheilschilleu, beziehungsweise
Mädcheuklassen und in betreff de«? Ruhegehaltes ciues
pensiollierteu Oberlehrers. — Einigen Gyiuuasialschnlrru
wurdc die Aefreillug vom Unterrichte im Griechischeil
zugestaudcu. - Schließlich wurdc der Iahreshaupt-
bericht, betreffend die Mittclschuleu Pro 19U2/1903, zur
Keuutnis genommen nnd eine Disziftlinarangelegeuheit
der Erlcdigliug zugeführt.

( I m Pos tauwe is >lu g s v e r kehre m i t
dem A u s l a n d e ) tritt mit 1. April eine Aenderung
bezüglich der Umrechuuug der Beträge dahiugeheud eiu,
daß, entsprechend dem allgemein üblichen Verfahren, die
Postanweifuugeu vom Abseuder gleich iu der Währuug

des Bestimmuugslandes ausgefertigt werden müssen, statt
daß sie, wie bisher, die Umrechuuug nach dem Tages«
kurse besorgcu. Der Betrag wird nach einem festen
Umrechnungsverhältnisse berechnet, welches mit Rücksicht
anf die Goldparität uud die durchschnittlichen Wechsel»
kurse so mäßig festgesetzt ist, als es die Sicherheit der
Postverwaltung gegen die Gefahr von Kursverlusten
gestattet.

— (Berecht igung der Buchdrucker zum
Verschleiße der von ihucn auf eigene Rech«
nnng v e r v i e l f ä l t i g t e n Druckschriften.) Anläßlich
ciucs konkreteu Streitfalles hat das k. k. Ministerium
des Illuern im Emvernehmen mit dem k. t. Haudels«
miuisterium ausgesprochen, daß die Buchdrucker auf
Grund der ihnen zuslelieuden Gcwerbetonzession auch
zum Verschleiße der von ihucn auf eigeue Rechnung
vervielfältigten Druckschrift^!, felbstverstäudlich gegeu
Beobachtung der einschlägigen preßgesctzlichen Vorschriften,
berechtigt sind. Diese Eutscheiduug stützt sich auf die
Erwäguug, daß der Verschleiß der auf eigcuc Ncchuung
hergestellten Druckschrifteil, wie sich aus den älteren go
werbercchtlicheu Vorschristeu uud uameutlich alls der
mit dem Pateute vom 18. März 18()i> erlasseuen Auch«
häildlcrordlluug ergibt, seit jeher als ein Recht der
Buchdrucker augeseheu wurde und daß diese altherge-
brachte Uebnilg sich nach den gepflogenen Erhebuugeu
bis auf dcu heutigeu Tag erhalteu hat. Hienach ist
der Verschleiß der sclbstgedruckteu Bücher im Berechti°
guugsumfange des Vlichdruckergelverbcs gelegen.

- ( L e b e n s r e t t n n g s t a g l i a . ) Die Landes»
regierung hat dem Wageuschmiede Frauz D o l i n a r
aus Pöllaud für die vuu ihiu am 9. Dezember 1903
bewirkte Rettung des 65jährigeu Gregor Setulöar aus
Pöllaud vom Tode des Ertriukeus die gesetzliche Lebens-
rcttuug5taa.lia im Betrage von 52 It 50 Ii zuerkannt.

— ( V o l l s s c h n l d i e n st.) Der bisherige Supftlent
au der Volksschule iu Obcrpiruic'e, Herr Friedrich
P r a f t r o t n i k , wurde zum provisorische» Lehrer ill
Homcc erilauut. — Iufolge Aellrlallbuug des Ober-
lehrers au der Knabenvolksschnle in Stein wurdc der
Lehrer Herr Iguaz T r a m t ö mit der interimistischen
Leitliug dieser Schule betraut uud als Supvleuti» die
provisorische Lehrerill Fräuleiu Marie Novak bestellt.

— «.
— (Braud.) Am 4. d. M. abeuds brach im

Hause des Martin Pratar in Kleiuziruik, Gemeinde
St. Ruprecht, auf bisher uubekauute Weise eiu Feuer
aus, das das Haus vollständig einäscherte. -—»—

— l V e r c i n s g r ü n d u u g , ) I u Vrabe>Veliko
Polje wird der Vercill «>llli)r«6nci ixobru/oviiluci clruZtvu»
mit dem Sitze iu Vrabce gegrüudct werdcu. — Die
Vcrciussatzuugcn wlirdeil bereits der Laudesstelle zur
Oenehiuiguug vorgelegt. —r.

^ lV e r lo r e u e Gege ustäu de.) Die Kontori»
sliu Marie Schilabel, wohilhaft Domplatz Nl'. 20, ver>
lor vorgesteru auf denl Wege vom Nathausftlatz, Tpilal-
gasse ilud ^iaricuplatz bis zur Pre^creugasse eiue ^wauzig-
iroileiulole und eiue Nechiniug, lautend auf den Namen
Dentcl. Der Besitzer Michael Ieriua auo Blatua
Vaö, Geuleiude Oberlaibach, verlor vorgesteru iu der
Stadt eiuc Fuufzigkroucuullte. — Der Realschüler
Wilhelm Dancu, wohuhaft Neue Gasse Nr. 5, verlor
am 6. d. M. auf dein Wege von der Realschule durch
die Schellenburggasse uud Wicucrstraße bis zu seiner
Wohuuug eiue silberuc Tascheuuhr samt ciucr silberueu
Panzerllhrtette.

— < E ine neue f r e i w i l l i g e Feuerwehr )
wurde in Zirklach, Bezirk Gurlfeld, gegründet. Die
Satzungen wurden bereits uou der k. l. Laudcsregierung
genehmigt liud die dortige Gemeiudc Hai die uötigeu
L f̂chrequisitcu bereits migeschafft. U,n die Gnwduug
des ilelleu Vcreilles hat sich Herr Oberlehrer E. B o h i u e c
reichliche Verdieuste erworbeu. - - t .

— (Schw l l rge r i ch tsve rhaud l l l uge u.̂  Alll
8. d. M. fauden uuter dcul Vorsitze des Herru Laudes-
gerichts> Vizepräsidenten Josef P a j t zwei Verhandlungen
statt, bei denen Herr Staatsauwaltsubstitut Rudolf
T s chech als Allkläger fuugirrte. Die erste Verhandluug
betraf den 22 Jahre alteu Keufchlerssohu Lllkas Lazar
aus Altcudorf, Oerichtsbezirk Idria, wegen Totschlages.
Die Verteidigung führte Herr Dr. Ivan T a v ö a r . Der
Besitzer Josef Kaveic in Dobraöevo war dem Truuke
ergebeu. Er hatte die Gewohuheit, zu schreien uud zu
flucheu, weuu er in der Nacht augeheitert »ach Hause
giug. Am 8. Jänner l. I . , spät abends, ging cr schrelend
von' Nendorf nach Hause »lud passierte dcu Ort Alteu»
dorf. Alel die Eiuwohncr ciu Schreie» vcrllahmcn
wußte» sie gleich, daß Uavcic uach Hause gehe. Lu as
Lazar bemerkte, er werde dc.l Kaveic uut Schneebällen
bewerfen, weil er keine Ruhe gebe Der Vater ve<
N'ehrtc ihm dies, doch gma der Sohlt aus dem Hause
uud bcloarf de» Ruhestörer mit Schueeballeu. H,ebel
erhielt Kavcü'c eine» Stciuwlirf iu die Stirn, daß er zu
Bodeu stürzte lind infolge der erlittenen Verletzungen
am 11. Innucr starb. Der Beschuldigte verantwortet
sich. dem Kaveic nur im Scherze Schneebällen nach.
geworfen zu haben, gibt jedoch zu, daß es möglich sei,
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daß im Schneebällen ein Stein vorhanden war. (Ein
dreiviertel Kilogramm schwerer Stein wurde übri-
gens anch am Tatorte vorgefunden.) Lazar wurde, wie
bereits gemeldet, nach H 33 l 3t.-G. freigesprochen. —
I n der zweiten Verhandlung hatte sich der 27 Jahre
alte in Conegliano geborene Peter Giacomiui wegen
Totschlages zn verantworten. Als Verteidiger fungierte
Herr Dr. Konrad V o d n s e t . I m Gasthanfe des Simon
Turri sen. in Wochciuer Fcistritz waren am 14. Februar
1904 nachmittags nahezu nur italienische Eisenbahn-
arbeiter anwesend. Gegen 5 Nhr entstand im Vorhausc
ein Streit, worau sich Peter Giacomini hervorragend
beteiligte, weshalb er aus dem Gasthansc entfernt wurde,
Vor dem Gasthause stellte er sich auf und exzedierte.
Gerade damals trat der Italicner Johann Fabri mit
seinein Freunde Johann Eantoni aus dem Gasthause.
Da Fabri schon vorher gehört hatte, daß Giacomini
die Italiener herausforderte, trat er auf ihn zu uud
fragte ihn, warum er denn die Italiener so bedrohe.
Giacomini erwiderte, er winde ihm, Fabri, schon zeigen,
wenn er aNeiu wäre. Ein Wort gab das andere: Fabri
schlng mit feinem Svazicrstocke einigemal auf Giaco-
mim los, so daß dieser leicht verletzt wurde, dann ließ
er von ihm ab und ging mit feinem Freuude weiter. Giaco^
mim ging ihueu uach, öffnete unterwegs das Messer
nnd versetzte den Fabri von rückwärts einen solchen
Stich iu d̂ie Kreuzgegend, daß der Verletzte drei Tage
später starb. Peter Giacomini, der feiner Tat geständig
ist,, wnrde zn drei Jahren schweren Kerkers mit einem
Fasttage monatlich sowie einsamer Absperrung in dnilt^
ler Zelle, hartem Lager und Fasten am 14. Febrnar
jeden Strafjahrcs vernrteilt. ^ Gestern fanden unter
dem Vorsitze des Herrn Landcsgerichtspräfidenteu Albert
L e v i c u i k drei Verhandlungen statt, bei denen Herr
Staatsanwalt Franz T r c u z als Ankläger fnngicrte.
I n der ersten geheim durchgeführten Verhaudluug wurde
die 28 Jahre alte, ledige Gruudbefitzerstochter Maria
Batista ans Zguruji Zemnn, Gerichtsbczirk Illyrifch»
Feistrih, deren Verteidigung Herr Dr. Franz P o ö e t
führte, wegen Kindcsmordes zu 16 Mouaten schweren
Kerlers mit ein in Fasttage nnd einem harten Lager all>
monatlich verurteilt. - I u der zweiten Verhandlung hatte
sich die 23 Jahre alte Dienstmagd Franzisla Vcrbic
aus St, Veit iu Unterkrain, zuletzt in Udinat bedienstet,
ebenfalls wegen Kindesmordcs zu verantworten. Die Vcr°
teidigung führte Herr Advotaturstonzivicnt Dr. Milan
H r i b ar. Die Augetlagtc wurde zu 3^/, Jahren schweren
Kerlers mit einen» Fasttage monatlich uud einsamer Ab-
sperrnng in dunkler ^,clle »lit hartem Lager am 2. Fê
brnar jeden Strafjahres ucrnrteilt. - - I n der dritten
Verhandlung hatle sich der 20 Jahre alte, in Ehmelist
in Böhmen geborene Bäckergehilfe Franz Verncr wegen
Äetrnges zn verantworten. Die Vcrtcidignng führte Herr
Dr. Edwin A m b r o f i t f c h . Verncr ist armer Leute
Kind; seine Eltern sind bereits gestorben. Er hatte das
Bäckerhandwerk erlernt, scheute jedoch die Arbeit nnd
zog es vor, in der Welt nnter fremden Namen, zu>
meist in der Uniform eines französischen oder türkischen
Militärs, herumzustreichen nnd die Leute zn beschwin<
deln. I m Dezember v. I . »nachte er an der belgisch-
holländischen Grenze in einem Gasthanse die Bekannt'
schaft des Geschäftsreifenden Martin Roebcn. Er trug
zu jeuer Zeit eine ausländische Marine-Uniform, nannte
sich Mirza Emir und erzählte, sein Vater sei ein reicher
Kanssahi tschiffcr »nd Kaffecplantagenbcsiher; er selbst
werde demnächst eine ägyptische Gräfin heiraten. Noeben
schenkte il,m, durch sein sicheres Auftreten irregeführt,
vollen Glauben uud behielt ihm gastfreundlich über
Nacht bei sich. Veruer bemerkte beilänfig, daß er feine
in Kleinasien lebende Mnttcr, die er schon viele Jahre
nicht gesehen habc, gerne besnchen wolle, jedoch das nötige
Geld nicht besitze. Noeben möge ihm helfen, er werde
ihn» das Gcld gerne zurückerstatte». Am nächsten Morgen
begleitete ihn Noeben znr Bahn nud händigte ihm
000 Mark für die geplante Reise ein. Etwa eine
Woche später schrieb Verncr von Antwerpen aus au
Noebcn, er sei ertrankt nnd bitte ihn wieder zn helfen.
Roeven schickte ihn« abermals U00 Mark. Einige Zeit
darnach crhielt Roeben vom Verner aus Trieft ein
Schreiben, worin er ihn um 400 k bat. Auch diesem
Ansinnen entsprach Rocben, allein die Senduug wurde
dem Beschuldigten nicht ausgefolgt, weil bereits desseu
Verhftnng erfolg! war. I u gauz gleicher Weise hatte
Verner im Monate Jänner in Aischofshofen den Ober-
Heizer der Tlaatsbahn Georg Schlögl 240 k entlockt.
Das Urteil lautete anf 5 Jahre schweren Kerker nut
einer Faste monatlich nnd Stellmig nnter Polizeianfsicht
uach verbüßter Strafe. — I.

l V o r t r a g . ) I m sloveuischeu Alpeiwereine
fnhrte gestern Herr Viirgermeister I van H r i b a r
seinen Vortrag iihei' die Neiieeindriicke iu Russiaud
zu Eiloe. Au die Stadt Vlaoikaukas ankniipfeud.
schilderte er oiese durchaus modern eingerichtete
Stadt, die gegeinvärtig au <i<1.<X1l) Einwohner zählt
nud sich. dnut der Militärverwaltung, durch die pein-
lichste Rcililichlcit auszeichnet, »vorauf er einige ele-
gante russische Badeorte, namentlich Pjat igoisl ,
den Aufenthaltsorte» Purl ins uud Lermontovs, be-

sprach, looselbst das Leben iu der Hochsaison jenem
iu oen böhmischen Kurorteu oder iu Aobazia ähuelt,
uud weitcro dem Kurorte Kislovodsk mit dem M i -
neralwasser Narzan einige Worte widmete. Sodann
gelangte die Stadt Rostov au, Don sl.W.MO Ein-
wohner) znr Besprechung: es ist dies nach Odessa die
am schönsten eingerichtete Stadt iu Süornßlano,
der Vertehr uimmt, insbesondere im Hafen, riesige
Diniensionen an. Die Städte Nahi/-evan (3N.0()l)
Einw.) und Novn-erkast (80.0l»l> Einlv.) befinden
sich in der Nähe von Rostov: in letzterer Stadt
scheinen die Mittelschüler in hohem Ansehen zu
flehen, wenigstens hadcn sie laut einer öffentlichen
Ankündigung - freien Zutr i t t zu Tanzveranstal-
tungen. Herr Bürgermeister Hridar besprach hierauf
oie Stadt Zaricyil (70.0UO Einwohner), in deren
Nähe mächtige Petrolenmreservoirs liegen, beschrieb
die Fahrt anf der Volga, das bnntbewegte Leben
daranf, die Poesie einer mondhellen Nacht auf dem
maiestätischeu Strome der „Mutter Volga",
die Stadt Saratov sl^l),l)M Einwohner), die sich in-
folge der sibirischen Eisenbahn zn einer Weltstadt
entwickeln dürste uno woselbst sich ciue ansehnliche
deutsche Kolonie von KIM bis 5lX)<1 Seelen befindet,
dann die Stadt Samara l l^O.OM Einwohner), die
„nicht nach Tagen, sondern nach Stunden wachse",
weiters oie Stätte der russischen Ränberromantik,
oie Negnlevschen Berge, wo Puga^ev uud später
auch Iermal <del' Eroberer von Sibirien) ihre Zu-
flncht gesncht nnd gefunden. Länger verweilte der
Vortragende bei der Schilderung der Stadt Kasan
<M>.l»<)<! Einwohner), bei der Fahrt nach Nix-
>>ii Novgorod, auf welcher er die Familie Marim
(horlijs kennen gelernt, dann bei N i /n i j Novgorod,
in welcher Stadt er eben gelegentlich der berühmten
Messe eingetroffen war. Tie „ Iarmarka" in Niž-
ni, Novgorod biete ein unbeschreiblich interessantes
Vilo. das beiläufig zwei Monate anhalte. Redner
sah oort ganze Waggonlaonngen von Mahagoni-
holz, eine riesige Anzahl von Tierbälgcn. eine Un-
zahl von Glocken, die zum Verkaufe ausgeboten
wurden, usw.- ein solches Leben gebe es überhaupt
nicht mehr in der Welt. -- sonach streifte Herr Bür-
germeister Hribar noch Moskau und besprach die rus-
'i'äieu Verhältnisse im allgemeinen, wobei er insbe-
sondere die kolossalen Knltnrfortschritte hervorhob,
die nnter anderem durch die ausgedehute Kolportage
gefördert weroeu-, er betonte zum Schlüsse o.as
freuuoschaftliche Verhältnis zwischen unserer Mon-
archie nnd Rnnlano. uud kam endlich auf oeu russisch-
iapanischen Krieg zn sprechen, wobel er der Ueber
zengnng Aufdruck gab, das; Rnhland über Japan
einen glänzenden Sieg erringen werde. Die Zu-
hörerschaft, die den Ausführungen des Herrn Vor-
tragenden mit den, gespanntesten Interesse gefolgt
war, stinünte in den Tank, den ihm der Vereins
ol'inann. Herr Profcffor O r o i e n, zum Ausdrucke
brachte, mit herzlichem Vcifalle ein.

( V e r h i u d e r t e r S e l b s t m o r d . ) Der
Maurergehilfe Matthias Sluga. wohnhaft Karo-
linengrnnd Nr. Ui. geriet vorgestern nachmittags
mit feinen Angehörigen in einen Streit. Hierauf
ging er in die Holzlege und hengte fich auf. Die Ve-
siverstochwr Aloisia Suoi, wohnlinft Karolinen-
ginnd Nr. 12. sah oiec>, eilte herbei und durchschnitt
mit einein Messer den Strick, an den, sich der
Manrergehilfe aufgehängt hatte.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e ) erhalten
wir folgende Mitteilung: Hcnte morgens zeigten alle
Apparate fehr starke Anfzeichnnngen eines Nahbebens.
Beginn der einleitenden Bewegung 5!» 24m 12»;
Hauptansfchlag 51» 24 m 49 8. nnd zwar an der Ver>
tikalkomponentc 35 mm, OW.-Komponente 30'2 inm
nnd NS.̂ ssumpunente 38 6 mm. Ende 51, 26 m 42 8.
Herddistanz über 100 Kilometer; Nichtuug der Haupt-
impnlse NNW. — S S O . — An der Herdstelle mnß
die Erschütterung sehr stark aufgetreten sein. Auch in
Laibach selbst wurde von vielen Bewohnern das Beben
verspürt. — Wie man nns ans Iosef?tal berichtet,
wnrde dort das Erdbeben stark verfpürt; einzelne Zim«
merdecken weisen Sprünge auf.

^ ( E i n Radetzkyucteran.) I n Vrunndos
starb am 2. d. M. eincr der ältesten Inwohner, Matthia-
V i r a n t . im Alter von 65 Jahren. Er hatte fünf
zehn Jahre als Oberpionier im k. t. Pionierlorps ge<
dient nnd rühmte sich stets gerne, unter Feldmarschall
Nadetzky Soldat gewesen zu sein. —t.

— (Hundsw u t.) Am 3. d. M. trieb sich ein
nnbelannter Hund in mehreren Ortschaften des Bezirkes
Rudolfswert nnd iu einigen altgrenzeuden Ortfchaften
des Bezirkes Gurkfeld herum. Er trug alle Anzeichen
der Wntkrankheit, fiel andere Hnndc an uud wurde
endlich in Gefindedorf getötet. Bei der vorgenommenen
Sektion des Kadavers wnrdc mit aller Bestimmtheit
die Wnttranlhcit konstatiert nnd infolgedessen über sämt>
liche Ortschaften, in denen diefer Hund herumgcirrt
war, eine dreimonatliche Kontnmaz verhängt. —o.

Theater, Zunft und Literatur.
^~ (Konzer t der «Glasbena Mat ica». )

Wie bereits gemeldet, findet Samstag, den 12. d. M ,
um halb 8 Uhr abends im großen Saale des «Narodni

Dom» ein Konzert der «Glasbena Matica» M ^
Dirigent fungiert Herr Mnfikdirektor M. Hubad' ..
wirkende find Herr Opernfängcr Stanislaus Orz l^
nnd Herr Pianist Josef Prochäzka, writers dcl^
sangschor der «Glasbena Matica» nnd die W f „
litärkapcllc. Programm.- 1. a) Foerster: ^ ,j»
planiun; hj A. Nedvc^d: I.unli »ijo. Mänucrchbtt .
zlveiten wird das Tcnorsolo von Herrn Dr. ^ " ' . . ^
ziua vorgetragen). 2.») Dr. A. Dvo.Vck: ^ ^ F
d) Bed. ich Smetana: Konzertpolka (l'iZ-clur). sH.
von Herrn Josef Prochnzka. 3.) Iofef P " ^
a) /^v^ll« /in-^0, I>) r<)8l«cinjil uuö, o) 'l»K'«^ ^
Lieder, vorgetragen von Herrn Stanislaus ^^'^.^
Klavierbegleitung vom Komponisten. 4.) Anton ^> -
») Scherzo für großes Orchester, d) Andante M 3 ,̂
Orchester. 5.) Fr. Liszt: Phautasie über M ^ ^
«Faust., vorgetragen vou Henii Josef Proch''^
6.) 'Anton Lajovic: tto/clna «amot». für Frauenchl' ^
Orchester. ?.) Dr. Gojmir Kret: ll) V l i " ^
l») )1i8li. o) I»m xunllj ^e 8N68, Lieder, " o r g ^
von Herrn Stanislaus' O rze l sk i , Klamcrbcg'^
Herr Josef Prochäzka. 6.) Dr. Anton Duo^- ^
vifchcr Tanz, op. 8 (k-moll). ausgeführt vom v ^ ,
9.) Auton Lajovic: », ^l^vel^ j« raxH. ^ . - ^
3wri-0va, <.) 8oi-l,nuäa, Lieder nlit K lav ierMH
vorgetragen von Herrn Stanislaus O r z e l s k i . 1 ^
gemifchte a cllp^la-Ehorc: ») Dr. G u s w . ^ i
l'ti<-«k, b) Dr. Anton Schwab: ü l ^ i äuvu^ic'. ) ^
Goimir Krek! V^dilo. <i) Anton Lajouic: ^ ^
l,o30iu. c>) Anton Lajovic: Nole8t kovuc. k) ^» »̂
jovic: Nupitnil!». - Während der Vortrage bl" Zl
Saaltüren geschlossen. Preise der Plätze: 4, 3 "" ^
Stehplätze I X 20 Ii. Ttndcntenkarten 60 l». PrE
texte uild Motive ii 20 li. ^ ^ <

Telegramme ^
deo k. k. Helegraphen-Kurrcspoltdcnz'ß"^

Der russlsch-japanische Dries- ^
L o u d o n, 9. März. „Daily Telegraph',H/

ans Tokio von, 7. d. M . : Das russische ^ ' ^ !
Geschwader befindet sich auf hoher See nno ^
oer japanifchen Flotte ein Gefecht gcha^ ^
dessen Ergebnis noch unbekannt ift. ^ z ^

P a r i s. f). Viärz. Mehreren Blattern lv' p
Tokio geineldet, das japanische G c s c l M ^ '
neuerdings den Befehl erhalten haben, ^ " ^
eingang von Port Artnr nin jeden Preis oH .̂ ,
sentnng ooil Handelsschiffen, erfordern" ü5
auch von Kanonenbooten und.«llnstent'reuzcr»'"
fperreu. ^l

P a r i s . l). März. Der Petersbuw^'l
respondent des „ssigaro" berichtet über c'ne < ^
reduug mit dem rnssischen Generalstabsa'B'
charov. Tieser habe erklärt, das; mindestes ,M
Nüssen nach der Mandschnrei geschickt w c r o ^ .
Er glaube nicht, dan die Japaner mehr " - . ^ ^
Mann ins Feld stellen könnten. ..Wir wc^ ,,̂
nichts gefallen laffen", äußerte Sacharo^F'
wollen die Gewißheit haben, Japan zeri"
M M e n . " ^

P a r i s , 9. März. Die Agence S"v?5 c'ß
ans Port Artur: Admiral Makarov ist l? le^^
troffen und hat auf dem Kreuzer .Mkolö ^. H'
nnralsflagge hissen lassen. Das Panzersm'^-'
visan" wnroe in die innere Rede gebrack^ ^ , ,
schäoignng am Kiel des Schiffes ist w i c H ^ '
bessert worden nnd mau hofft, daß das SW>
k'nrzefteu Zeit aktionsfälng fein werde. ,̂ ^'

L o n d o n , 9. März. Das Neuter-V""ftc''!
det aus Tokio: Iapanifche Kriegsschiffe Hc>''
der vergangenen Nacht die Forts von ^
beschossen und dann Port Artur angcgrM"',' . ^ ,

T o k i o , 9. März. Nach ciuer h'" ' ^ ^
gcucn Meldung wird den Russen seitens.^„ ..
nischen Soldaten bei Andschu und T u l t ^ l ^ ,
schwacher Widerstand geleistet. Man halt c" j„ ^,
sehr wahrscheinlich, das; das uach Vladiroft^,,,^,
gegangene japanische Geschwader in de)' ^ t 5
auf russische Schiffe gestos;eu sei und stl'
Kampfe gezwnngen habe. ssallH

W i e n . 10. März. Einer
oenz zufolge übcrnnttelte der kroatW'' ^ t .
Verbaud „Klnvnnklvn /.vl ' /n" geineins^"'^,,! ,̂
fortschrittlichen slovenischen Abgeordneten .hic'"<>,l
fischen Botschafter Kapnist eine S W " ^ ^ '
gebnng fiir oas russische Vol l mit dein "
oeu Erfolg oe rufsischeu Waffen.

AbqcordnctenhlNls. ,,,,i ̂

V i e n . 9, März. Nei Beginn der ^ ' l ^ ,
anlloortete Ministerpräfident Dr. von ' ,,,.<3c'>:
die ^inerpellationeü. betreff, die St l id^w azc^
sliatioiicl! in Prag. Sofort nach Beginn " ^ze^s
Ministerpländenten nnterbrecheil ? «i-ci!^ ?>'
i-adiialen die Ansfiihruugen des M i n ü t t " ,̂si z,
durch andauernden Lärm. Ter Präs '^ ' ' ' ^ t» ' '^
Abgeoroneten E h o c und F r e s l ^ f , . lc" F
Er läutet vergeblich. Tie CzechiM"l"" , l"''^
ununterbroä^en den Lärm fort. aus nn'ln .,^,
zelte Nufe „Abzug Koerber" vernehmd"'
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i» ?"pclla ' " ? ^ ^ ü'dt inmitten d '̂s Lärnios dic
5 ^'ü'is^on >! ' " ' " ^ ^ ^ " » „ q fort, wc'lchc am
5 7w!w,,, I "'lno!,stmiivl'!!i Applaus der Tcntschmi

" ^ i a l ' '"Udo. ^ Tc>r Antraci des A b ^ o r d -
llcrp^i^i " " < " " ' 6'l'"'fml>m d^r Tobnttc übrr die

^'""»ne ^ ' '^ ' "ntwonuna. bi'trc'ff^id dic> Prater
° ^!l"l,f(',' ,"ud abn(^>h„t, Nacl, dcr V^lcsii im dl,'s
^ ,> !^'lliq»n. " " " . l N Ad«. D y k dî > Eins^ung dcs
l' '""l di<> '^''^l-l)nsws gl,'acn I r o wcaon der l^'-
" ^ e ^ V , " ' d^lc'idic^'nd^n Zurufe Nxihrcud
" ^ ^i<?» ^-"l iustorpiäfi^' i i tcu,

^' ^ i l^, . , ' . ' '- ^ a r z . Tie sm-ta^Mc Tcbattc über
"«»er botl-rffeud das

, ""din ^ ^ ? ^ " ""'" Ilihl-c 1l»<>^ nmv fast voll-
s ^ ' n ?"llt nnt der Diskussion über die Pra-
^ ' ? ^ ' l t t „ ! n ' " ^ ' " ^u' ^ " ^ ' " ' ^'ac»l die heutigen

^ " l,n,> v ^ ^ 'viiuislerpräsideutcn polemi-
^"^ Tic> > ^"'tscheu als Provokateure bezeich-

.,^"drr w i ' " ' ^ ^ » " ' verwahrten die Nek-
^ U i f f ^ " ' " ' " ^ und Praner Universität gegen die
^ " ^ ' t t r , c, ^ " ^ ' u . bezeichneten das Präger Stadt-
,7^ Noiy,' "^'Mn,n als Förderer der antideut-
'^>aci » V . U ü d erklären, die Teutschen, welche

i '^" WM '^'"'^ li'id. 'verden lhre Nechte zu
s ' ^ l ans / ' " ^ lx'n ihnen aufgedrungenen
° > , ' c h Ä ^ ' ' ' . Ter Czechischradikale ^ r e s l
M'loch ,̂/' nchden, er fast drei Ttuuden czechisch
M i f s ^ ' ^ kutsch fortfuhr, in deu heftigsten
» ' ^d' l in, ̂  c" Ministerpräsidenten nnd erhielt
2 > r f . v/'u^nf. weil er de>n Ministerpräsidenten
'̂"dgcscw' , !7."uf die Verfassung und die Ttaats^

l ^ l s s ^ "icht eingehalten zu haben. Tie Nede
Ä M e r Z ! " ""^folgende Tchluszrede des An-
Ü f t l i n . ^ ! " ' y loelcher den Deutschen Verge-
>,^r b u ^ , " ^«liisch^,, H'^noritäten und der Ar-
.^cstrlis., '^ ' wurden andauernd von stürmischen

Alldeutschen sowie einzelner deut
unterbrochen, Es folgt eine Neihe

i>iin "̂tschl>n m ? ^ ^ ' U i e n . worin die ezechischen
b°n . >ib(>l x : ' " ^ n r r ihren gegenwärtigen I t a n d
„,'den T , ^ ^ " ' ^ ^ ' N u n g und den (^rund der
^ » Obs^ . ' " ' '"' bölunischen Landtage insze
^Mschla,> /^ '"" verteidigen. Auf Antrag des
^ > l i c h M e n ">' ' i ch st ä d t e r lvird iiber die
>!,.'''t l > ^ . i ^ Antrages ^ileny nainentlich abge
;?. c,bm>s,,s.'^l',nglichkeit mit 1">7 gegen <>l» Tt im
K"f, '^ 'nt. ^^chs^. Sitzung ,noraen, Nach

"'«»Nn^' ,.^'wtng koustituierte sich' der Mi,>

i , c h Z r ^ Die ^zcsse in Prä«,
t ^ ^ A m w -"^uz, H^ute abend wiederholten
sss/tt Hz"' uansauii.ilungcu auf dem Graben. Un
<t>^ 3nb ^' '"b man viele Coulenrstndenten, eine
zz''Nit w.^^nscher Studenten und junge Mäd-
>v . dî , H/^'"^n Kokarden. Gegen 5l Uhr abends
>v .^ Mit W!""' "ach Tausenden. Ter Verkehr
« tiu>rn,./"lx> aufrecht erhalteu. Die Menge
i'lin lab?,, l ""^ ̂ " ' Wenzelsplatz gedrängt und
H " ẑ nen v l̂?n W""1' abgefperrt. Johlend und
>̂>> n . ^ .bu> Masse.i dahin. I n der Wassergasse
l°l "'chcilw ^achstnbe der Sicherheitswachc eine
^ N > r ^ ^ . " n d m der nebenan befindlichen Lotto-
bc>s?^vln!'<! ^'usterscheiben eingebrochen. Auf dein
V . ' ^uts^ " ^ Nch die Vienge. Ein Teil zog
»^l'blict ? Center. Die Wagen konnten einen
^ "Nt , "U verkehren. Ein uubckannter Täter
»'^^ l.'in 3 " ^^' luc eine Tchcibe eines Motor-
tz">nsse ' > " " nnderc Teil Zog durch die I u n g -
'̂  »̂ ^nsch^' bas Grand-Nestaurant. Als die

^"chle ' ltt'.wnrde sie mit Steinen beworfen.
""rden verletzt, 19 Personen verhaftet.

d ^ c r l ^ " ^anliliclldrama.

l3l^"f 'nan'„ 'm ^ " " 3 ^ I ' " Vororte Pa.^kow hat
lii ^ " 3o ^'nulbach feine Frau, seinen zehn-
'k"> x" ^c,.,'.und schliesslich sich selbst wegen zer-
^ l l-5 Vrr /" !^ '"häl tn isse erschossen, nachdem

M!te^ n,, s,^ h^. ^ ^ ^ ^ ,^,^ Lenchtgas zu
" > ^ ^ ''UUl'gen war.

Ein Zwischcufall in Aden.
A d e n , ». März. (NeuterMeldung.) Hier

herrschte gestern grosse Aufregung. Einem Araber-
Häuptling war die Erlaubnis erteilt worden, die
3tadt mit einem Gefolge von I M Mann zu be-
suchen. Ttat l dessen brachte er 250 mit Flinten Be-
waffnete mit, Ter britifche Veamte fah sich zu nach
drncklichen Vorstellungen genötigt, weil sich der äu°
Nerst störrische Häuptling weigerte, die Begleit-
mannschaft zu verringern oder abznziehcn. Da sich
das Gefolge sehr unbändig benahm und in aufrüh-
rerischer Weife den Frieden in der Stadt bedrohte,
lies; der Resident Infanterie und Artillerie aufmar-
schieren, die zum Vorgehen bereit waren. Er schickte

^ darauf dein Häuptling ein Ultimatum mit der Anf'
forder»ng, sich um 5 Uhr nachmittags zu entfernen,
welcher Aufforderung der Häuptling zornig folgte.

Lylichjusii,', und Brandlegung.
N e w Y o r k . N. März. I n Springsfielo

(Ohio) ist am 7. d, ein Neger, der unter der Anklage
stand, eine weis;e Frau erschossen zu haben, von
Weißen gelyncht worden. Gestern drangen nnge-
föhr 2<><»l» mit Revolver» bewaffnete Weine nnt
Fackeln in das Negerviertel, steckten den östlichen
Teil dieses Viertels in Brand, wodurch zwanzig
Mietkasernen zerstört wurden. Die Erzedenten
drohte», auch im westlichen Teile Feuer anzulegen,
doch wnrde weiteren Ausschreitungen des Pöbels

! durch die Truppeu lHiuhalt geboten. Ob Menschen
ums Leben gekommen sind, ist noch nicht festgestellt.

> Verstorbelle.
?lm 8. März, Tliomas '1-avöel, prus, Eiwibalill

tondlilieui. 74 I , , Zalokar̂ asse 7, kmiillv^mn i»u!n,, (^tilr,!,,
I l lxtt^ i l . oln'nn., ll>«!!<<il!l. c<>!lii?!.

Ani :'. M ä r z , Maria Schwarz. Theater-Ncquisiteills»
tochirr, 11 M,, Floliaiisgasse 18, Ij!,)ne!!>>i.>, llui>i'I!?u'i».

I u i Z i v i l s p i t a l c -
Aul 7, M ä r z , Michael Lmnpcrt, Illwohner, 77 I . ,

l̂,!'<>il»»u.̂  v,'nt!'!«ull, Iühailll ^orölitt. Lrdcrergchilfe,
3l) I , Il!(!iuci,!ll<i'» iütern,, .^p"l». — Martin Tillwucic,
Nibeiler, ?l> I , , ^.^cinoinil vuutiieuli — Maria Mravlja,
Inwohlierin. !^^ I . , ^ud«,e»I ,»>>m.

?Im 8 M ä r z . Alois Pogacml, Tischlrr, 24 I . , l''i«t,>!.-><>,

Landcsthcater iu Laivach.
W, Vorstellung Gerader Tac,,

jjlUtc Douncr-'ll,,,, den w . Mnrz
Adschiedi<-(ijlislsplcl h e r l n i n c K ü r u e r , erstr Liedhaberin dce

I l l d i l ä u l n s Siadllhealors in W i r n ,

Iohaunisfeuer.
Schauspiel ui l'ier Atten von Hsnnaull Sudermaml.

Aufaug um halb 8 Uhr, E,ide n,n 10 Uhr.

97. Vorstellung. Uuaeraoer Tag,

Knmsiac), den !2. Diirz
Zliül zwüitcumal:

Die Jakobsleiter.
Lustspiel in drei Alten von wustav Davis,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Teehöhe :l(»t>-2 m. M i l l l , Luf idrml ? 3 6 ( ) l n " > .

^ . s ^ Ü ^ i . ' 739 i 12 4!^ <HW. mäßig ^ ^ewöltt
' 9 » Ab. 739-9 10 0 NW, schwach , bewüllt

W.> ?"Ü7F7^738 6"s"9 «! SW. mäßig bewöllt > 0 0
Has Tan/smillel der gestrigen Temperatur l> 6", Nor>

male: 2 5". — .^eute u,n 5 Uhr 55 Minuten früh mähigeö
»urllenfo'rmigcs Erdbeben, Dauer 3 Sekunden,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Muster-AaNNtolInuK von Sehreibmaschinen, Ver-
vielfältigungsapparaten , Tiro - Registraturen veranstaltet am
I I . Mär/, im Hotel «Klefant» did Firma Ferdinand Schrey,
VVieu, I. — Interessenten weiden zur Besichtigung- höflichst
eingeladen. (9*1)

AuaNtel lang von praktischen Bureaumtibol im Hotol
«Elefant». Die Wiener Speziallirma für moderne Bureau-
möbel E. W. Maaß bringt am 11. März in diesem Hotel Muster
ihrer vorzüglichen zusammensetzbaren Bücherschränke und
.Jalousiesehränke zur Ausstellung und sind Interessenten zur
Besichtigung liuflichnt eingeladen. (942)

lUnr g;efL WacliHcht!
Erlaube mir höflichst hi-kannt/ugehen, «laß mein Ver-

treter für die Zeit v 17. bis zum 19. März nach dort .
Hotel ..IClefnnt*-. kommt, der mit den neaeNtvii
Modellen in Knaben- uml Hinder KoNtiiiiien sowie
Mustern v.m In- und Ausland.-r-Stossen für Bestellungen u n s
I l e r r e n k l e i d e r ausgosiaiiet sein wird, und erbitte mir
recht zahlreichen Besuch.

liociiaehten.i M a x M e t z l |
(911) 2—1 Grand Etablissement ,,zum Touristen",

(«im, Hauptplatz Nr. 8.

Ber Stellungspflichtige,
Dessen Rechte und p/lichten

von (928) 3-2

H. Doizauer.
Preis: 80 Heller, mit Postzusendung 90 Heller.

Zu beziehen von

lg. v. Kleinmayr d ßed. 13am 6 er ff

JiticJthamlltmf/ in Lnibach.

y>*f >rt feste qflüssiqe

Q/cug L .jr
i y) IV f^^rnackb die Affiaut
Jj^' vyeiss u./zart.
'' ' Überall zu haben.

Sarg's Glycerin-Seifen
bewJlhren siob sowohl für Erwachsene, als auch bei
Kindern im zartestem Lebensalter als VorzÜK-
liclistcN KeiiiiKuiiKNiiiiltel. Mit bestem Erfolge
von bekannten Autoritäten, wie Prof. Dr. llebra,
(Schauta, Frühwald, Karl und Gustav Breus, Schandl-

bauor etc. angowandt. (1-H. 21—4£andtäf liches Gut
in Krain

wirft zu kaufen gesucht.
Offerte unter „Gut 2 0 0 0 " an

die Administration der .,Laibacher
Zeitung1' erbeten. (956) 3 - 1

3. 3/4
I.

^̂  Kllndmachmlg.

'tsl^na d, . " Sirin, wurde üwr

V.^r. ^l""b'ger alsM.s .Verwalter
h ! > und ^aut. Advokat in St.in.

'Mellt. ^la, y „ ^ ^ „ . , .„Stein,

" ^ ^ ^ r i c h t Laibach. Abt. UI,

(950) ^ l ü / l
66.

Oklic.
V konkurzu Alojzija Smoleta v

oiski »e doloöa narok zu likvidovanje
in uatanovitcv vnste nukinidno zglaše-
nih in onili terjatev, ki bi se morda
äe /glasile do 16. marca 1904,

na d a n 2 1 . m a r c a 1 9 0 4 ,
ob 9. uri dopoldne, pri c. kr. dežclni
sodniji v Ljubljani, v izbi št. 107.

V Ljubljani, dne 4. marca 1904.
Konkurzni komisar:

V e d e r n j a k .

Die auf den 9., 10., 11. und 12. März 1904
angeordnet gewesenen Feilbietungen der in den
Nachlass der verstorbenen Frau Katharine Gräfin
Walderstein in Laibach gehörigen Fahrnisse sind
eingestellt.

Laibach, am 9. März 1904. (»w

Dr. Karl Schmidinger
k. k. Notar alö Gerichtskommissttr.

T̂ Uttftl . S e i f e č ^ sind die vorteilhaftesten SparSClfCIl "' *" * "
^ats? » * ^ » » ^ # milM»rt. ^ ^ z u m Hausgebräuche! — Paul Seemann

Killer (WeiSSe) Seife ilSK1M_8; \*J Zu haben in Spezereihandlungen. Laibaoh.
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Kurse an der Wiener Börse vom 9. März 1904. i ^ de«. oWe««. KuB«
Die notierten Kurse verstehen sich <n Kronenwllhrung. Die Notierung sämtlicher Vlltien »nb der «Diversen Los«» versteht sich per I tnel ,

Allgemeine Slaalüschuld. «°ld War,

Elich»-!», «eute in Noten Ma l -
Nouember p, lk. 4 ^ " / „ . . , 9922 99 72
iüEi lb . Iä i ! , - I ! i ! i pr. tt.l'2"/« 99<2, 99 «ü
„Ro t , ssebr,«»8,pr,K,4^/„ 100-12 100 «5>
„ „ »lpril. 0 l t . pr . t t .4 2«/,, 100 12,100^.

l«äier Etaa!öl,>se «5,0 st, 3'2"/„ — ' - — -
,8ß0er .. 200 st. 4"/« !2U'«<vz»l-6N
l8«0er ,. 100 st, 4<v„ 180 72 18275
1«s,4e, ,. 100 st. . . 226 — 2 N l - -
dto. .. 50 st. . . 22S — LSI -

Vul,l,'Plai!dbl. k li!» ft. 2«/« . 29?'—9V850

Zlnalcschüld der im Keich«̂
rate vrrlsettnen Kömßreiche

u»d Länder.
O^Nen-, Ouldrente, stfr., «NO fi.,

per Nasse 4"/., 11« e i 11882
dto. Nente lü Moncuwäyr,, ftfr,,

per Kasse 4"/„ 9950 99 70
dtu. dto. dto. p?r Ultimo . 4'V» 99-40 U9-<)«
rfNcrr,I!ll>»>s»i»!llils<>lie»!e,stsr.,

pcriiass, . . . . !i>/,°/>> 9142 Sl'üft

(5istut>al»N'Ttllntdsch«ld'
vcrschrelbunliru.

«iHsalu-Ilchah» in W,, sleuersrel,
z» ^0 mu> llroucu , , 4"/„ l l ? 2V —--

ssra«, Josef, «ahn in Silber
«div. S t ) . . . . 5>/<°/o 129SU 12030

Nlidolfebalin in Kronenwahr.
stcnevftel (biv, S t , ) , . 4"/« 99'<!0 100S0

Vurarlberssbal)» in Nro:,enwühr.
steuevsr., 400 Kronen . 4"/» 9»ü0 IUU'5«

Z u Staa<6sch>!lt>l>clschre<bl<N'
Nsnnvgrslcmp.(tife»l!.'Äl<Irn.
Elisabetlibahn LU0 st, K M , üV."/„

dmi 2<V s! bvS-bO 511-5(1
>'!», ̂ l „ z Äubw,LUU f l ,ü, 3Ü. L. j

5'.//, 474'- 47«—
d,u. Lnl,b..Tir. 200 sl. S. W. T. !

5",., 444—'<««'—
5», iiullLudlu..«, LON fl, KM. j
.'»'Vo von «uo <l —-—> —'—

! GeN, War«
Vom Tlaatt z»l Zahlung

übernommene Eistnb.'Prwr.
Oliligatlonen. ,

«llilllbtlhbahn !^w !!, 30,m M.
4"/., nb 10"/» 11!>-LH 110-l!ü

Tiisabettibahn, 4 « u, »0«) M.
4"/u 1 1 » — ' l i n > -

Franz Joses..»«., Em. 1»»4 (biv.
St.) Silo,, 4n/„ 1^0-02 101- ~

Galizlsche l far l Ludwig »«ahn >
(di„. St.) Ti lb. 4°/n . . . S9-4210<>'4n

Vorarlberger Vay,,. »m. I8«4 >
(div. Et.) Gilb. 4'/^ . . . »Ä-75 - - -

Staatsschuld der Wnd«
der ullgarlschtn Kruli»,

4°/,. ilnq. Voldrente per llasse . l1?-<w n ? «<>
bto. dto. ver Ultimo . . . . 117 5ü^117 7!̂
4"/„ d!o, Rente in ltrooenwahi.,

steuerfrei, per »lasse . . . 97— »7-2U
4"/„ dlli. dtu dlo. per Ultiiiiu . S«'8ü 971k,
Una. Et,.Eis..«»!, Gold 100 sl. —— —--.
d<o, dto. Silber KX) j l . . . . —-— —-—
dtu. Etaats-Obliss, «Un«. esll>,)

v, I . 187« —— — —
bto, Nchanllsgul.Aulös.'Odiin. —-— — —
blo. Pram.»«.!»1W <l. - »<X> l l LUL — li0»-—
dto. dto. k b0 f l . --210U X ^05-— L0» —
Il,c!h.«ea,°Lose 4"/« . . . . 1S2'l>0 1U4 5>U
4"/n »i^ar. Orunbent!.>OI>Ila, 9«— W —
4«/, troat, «nb slavon. detto — — — —

Andere üssenll. Anleheu.
5"/„No»au.M<-g.'N»le!he 187» . 107'—108'—
«nlehen der Ttabt Görz . . — — —-—
«nicht» dn äladt Wien . . . 104 — 105 —

bto. dto. (GUberod.sold) ! i». ' l -—124--
dto. dto. ttS94). , . . 9»'40 9K^!«
dtu. dtu. ( l«9«,, . . . «>940 10U'4<»

Vörsebau-Anlehen. vei!°«b. 5»/, 99-— 100 —
4"/„ «tllliner Landes ««lehen . ! —-— —-—

! Gelb Ware
Vsandbneft ell.

Bobll. allg, lsl. in 5« I . >x> 1,4" , ^ 99 «5 lOooü
N.'üsterr,Laube« Hyp, Änst.4"/>, 10(1'—jllli-—
i)est.«,,ng, Panl 40>/iiahr^ " r r l .

4°/» lOOlllV 101-35
dlo. dlo. oojühr, urr l . 4"/^>0<>»2 1NI25

Gparlasse, i.stst, ü N I , ver!,4"., ino 7l> i«l?l>

VistnbaliN'pllorlliils«
Gbligationen.

ssrrdinands'Nolbbah,! C« , >«»,<! l<«-70 1017N
cesterr. «ordwestbal,», . . . WU'72! —-
staatobahn 4>U'—I - -—
-übbalin il g"/„ dt»z. I<inu, '^»l i ^9« l»2^9« 95

bto, bü"/„ !i»I—>,L4-—
Ung.Mliz. Valw ,1,0 72,11 7ö
4"/^ Unterlrainer Gähnen , - —! — -

Diverse Lose
(per L!üll>

VeizlnSllche 'use.

-V/„ Vuoeulredil Lose ltm. l«»0 293-—,903-
»"/„ ,. ,, <im. 1«!!» 2«« —»91 —
4°/u Nonau.Dampfsch, I W sl. . —— — —
2°/, Donau «egul. Lose . . . s?»-—88Ü-—

Nnverzlnvliche Lose.

Vudap.'Vasilica (Tombnu) 5 f l , 2 l<0 Lü^0
lrreblllose 100 sl 4NU-— 470 —
Llary-Lose 40 fl , »Vi , . . . 1««-— 1?»-—
Ofener Lose 40 fl 128 — ill«-—
PaIf!>Loie 4U sl. K M . . . - 1U0-—170—
Noten Kreuz, Oest, Ges., v, 10 sl. « - — k>4-

„ ung. „ „ 5 f l . »8?2 2'.!-?-i
Nud°If°Lose 10 fl 68-—^ 7<-5'>
Salm Lose 40 fl 227-—l^?-—
Et .Dennis Lose 4!» sl. . . . —>- i —--
Wiener (lomin.'Lole u. I . 1874 2W-— 211-—
Wewillstlch. b. 3",„ Pr,»Tchuldv.

d. Vodenlrtbllanst., Em. 1889 UÄ— 97 —
Laibacher Lose —— — —

Velb lware
« M e n .

Kranoport^nter"
nehmungen.

Nufslg Tepl. Tiscnb. 50<> <l. . . »i»ü- LüOO-
Vau° u. Vetriebs-Gef. für stöbt,

Slrahcnb, in Wien l i t . V̂ . —-— - >—
dto. bto. bto. lit. l l . - - -.-—

«oliiu. Norbliahn 120 sl, , . »45 — 3 ! N -
Büschtiehrader Eis. 20«fl. » M . »4N0- ^ l l , -

dto. bto. «lit, U) llUV f l . UW- 9>'̂ -
Dl'nan Dampslchiffalirls. Gesell.

Oestrrr., lilw f l , » M . . . . »!:?'— « 2 1 - -
T „x Vl'donl'achcr (f.-V. >M> 1^ ^95 — 5 0 » - -
sserdillnuds «orbb. >0»0sl. K M . 5-^5,- 54<2-
Lrml>.'C^'i»ow.«Iasli> Eijenb,^

Gl'sl'IIschast «00 f l , C. . , . 5?ü — 577' —
L!ol,d, OeN.. Tliest, 5»,' f l . l cM. «W— 700- -
Olslerr. ^loidwestl'ayil 2>,N l l . S. 4 ! l i — 4!4 -

dto. bto, (!!t. U) 800 f l . E, -!02-—404 —
Prä« Lu ier l l i i l l lb . 1Wfl.abatt, 1»<.i>0 800 -
3»aatseijenl>al),l 200 f l , S. . . «H9 .̂ 0 s>2<> 50
Süduahn «»0 ! l . S 7<>-t0 77-40
Süoilordd, Verb »V, 200 f l , K M . 403 — 407 —
Tramway Gef,,NeueWr,, Prlo-

ritüts «ltlen 100 f l . . . . 17 — 19 —
Ung..aaliz, Lisend, 200fl, Silber 400 — 404 —
Unn,Wes<b,(Äaab'Vraj»2!»<)fI,T. 403Ü0 —-—
Wiener Lolalbahnen-Ärt.Gef. . 92— — —

sanken.

AnglD'OeN. Vanl 120 sl. , . « 8 2 0 279^0
Vanlverein, Wiener, 200 f>. , Ml-25j204-—
Vublr,.«»st..Oeft, 200f l ,S , . !92S—!!>L0-
lNbl..Anst, f. Hanb, u, G. I6«f l . —- - —-—

bto, dto. per Ultimo , . <!«<'-- 6l»i-—
Kreditbanl, VlNg, ung,.2U<>sl, . 73? 20'739'5,'
Depusilrndnlii, Nlln,, 200 f l , . 4-.>!i'üN 42^50
Eslumple Gef,, Nbröst., 4»>u X 2«».'! -j5<>5 —
Giro u. ttas,rnv.. Wiener 200 f l . 42.', — 41!»- -
Hypoihelb., Oeft., üoofl.zo"/«(5. i^n-20 194-20

Länderbanl, Oeft., «X> l l - . - - U'!^
vesterr..ungar. Vanl, 60« l>. - ^« - A
Unionbanl 200 f l . . - - ' ^ - - ^
Verfel,rsl>a»l. «Na, '40 fl, - " "

ZnduNrie.Zlnter< !
nehmungen.

Aauaef,, Allg. 0st,, 100 f l . - - ̂
»tlydiei Liseu. und G«ahl<I>"'- ^. ̂  ^̂

i» Wien 100 f l . . - -.,' < ? l " ^
Eiseüdahnw..Leihg,,Erste, I l M - ^ ^ >
,.lklbemühl", Pnpierf. u. V ' ^ ' ,zi^ü
Licsinger Vrnuerel 100 f l , - - M?>H
Montan Gesellich,. Oest, alp!" - ' „ «^
Praaer itiien Inb, «es, ü"" ' z l » ^ '
>3a,ao Tarj, Lt.'iulolilen 1"« - » ^ " >
„Ech!»Nlmühl-', Papiers, 20«^. ^ ^ , .
,,Ste»rerm " , Papiers, u, « ' ^ «zs-"^
Trisailer Kohleuw, «eiell, 7» - ^ ^ "
Wnffenf, G.,Oest,inW!en.1'M- ^ . ,
WüNsson Leihanst,, « l l „ , in Pest. <^^ ->

400 l i - - , ^ ? l ! ^
Wiener ÄauaeleNschasl 100 sl. - » ^ ' "
Wieneiberaer Ziegel-ANi,» » " .

Devisen.

Kurze Sichten, ^ , ^
Amsterdam . . . . , - ' , l ? i ' ! ^
Deutfche PlÄtz , . . . . - ' « i « ^ ' ^
London - ' 9 i ^ ^
P a r i « > ' ^
v t . Pe te rsbu rz . . . - '

Zaluten. ...^
Tülalen - ' >l'"„!^
20Fral,lci> Stücke . , ^ ^ l < ' ! l ^
Deutsche Meichsbanlnolen - ' z<s«j,s
Italleulsche Äanlnoten , - ' ,X ' >
Nudel'Noten . . . . - ̂ ^ < <


